
Der BEP stellt den Grundstein jeder Fortbildung 
dar. Mit dem Verständnis, dass der BEP für 
eine Lebensphilosophie steht, die von 
Wertschätzung gegenüber anderen und sich 
selbst gegenüber geprägt ist, geht die 
regelmäßige Reflexion der eigenen Haltung 
gegenüber den Inhalten des BEP einher. 
Ausgehend davon, dass nur Belangloses in der 
Wiederholung langweilig wird, bietet der BEP 
im Alltag immer wieder die Chance, neue 
Blickwinkel zu eröffnen und die Basis für die 
Arbeit mit Kindern zu bilden.  

Welche Bildungsziele sind im BEP dazu 
verankert? 
 Ko-Konstruktion (BEP, S. 21)
 Bildung als sozialer Prozess (BEP, S.21 f.)
 Der Plan als Orientierungsrahmen

(BEP, S. 34)
 Der Plan als offen bleibendes Projekt

(BEP, S. 40)
 Bildungspartnerschaft (BEP, S. 108)

 
 

Die BEP-Lupe zum Thema Die IFP-BEP-Lupe zum Thema 

Zum Nachdenken / Reflexionsfragen: 

Wie wecke ich die Begeisterung für den BEP? 
Stelle ich das Kind in den Mittelpunkt? 
Wie schaffe ich es, zwischen dem BEP und der Lebensgeschichte 
der Person einen persönlichen Bezug herzustellen? 
Binde ich die BEP-Experten/-innen ein und hole ich die BEP-
Neulinge dort ab, wo sie stehen? 
Wie kann ich bei den Teilnehmenden bewirken, dass sie 
Handlungsspielräume für sich entdecken,  
− jedes individuelle Kind bei allen Aktivitäten einzubeziehen? 
− Ziele in ihrem pädagogischen Alltag umzusetzen? 
− auf ko-konstruktive Bildungsprozesse mit  den Kindern 

einzugehen? 
− die Kinder im Sinne des BEP zu beteiligen? 
Wie schaffe ich die emotionale Offenheit und Bereitschaft bei allen 
Teilnehmenden? 
Wie gehe ich mit Widerständen um? Welche Bedürfnisse kann ich in 
den Widerständen erkennen? Welche Chancen können sich aus 
Widerständen ergeben? 

BEP-Fortbildung 

Text und Reflexionsfragen: Elisabeth Graf, Regina Groot 
Bramel, Maximilian Huster, Miriam Leitherer, Judith 
Neumann,  Regine Paulsteiner, Beate Widl 

 



Wollen Sie es genauer wissen – gestalten Sie Ihre Fortbildung im Sinne des BEP? 

Ich bin bereit und offen dazu, den BEP immer wieder neu zu entdecken. 
Ich verknüpfe die persönlichen Erlebnisse der Teilnehmenden mit den Grundsätzen und Prinzipien des BEP.  
Ich unterstütze die Teilnehmenden dabei, zu entdecken, wie viel BEP bereits schon in ihrer Arbeit steckt.  
Ich verknüpfe die Inhalte der Fortbildung stetig mit dem BEP und zeige auf, wo die Inhalte im BEP verortet sind. 
Ich würdige die Fachkompetenz der Teilnehmenden und lebe die ko-konstruktive Haltung vor.  
Ich säe, ohne ernten zu müssen: Ich nehme es an, nicht immer sofort die Erfolge sehen zu können. 
Ich führe im Vorfeld eine ausführliche Auftragsklärung durch, um meine Inhalte und die Begleitung 
bedarfsgenau auszurichten. 
Ich beziehe alle Bildungsorte ein und achte darauf, dass die Inhalte meiner Fortbildung auf alle Teilnehmenden 
der verschiedenen Bildungsorte übertragbar sind. 
Ich unterstütze die Teilnehmenden dabei, Ziele  und Aufgaben zu entwickeln, die sie bis zur nächsten 
Veranstaltung in Angriff nehmen möchten. Diese Ziele können auch kleinschrittig sein. 
Ich erkenne die Chancen in den Widerständen der Teilnehmenden an. Gemäß dem Grundsatz „Störungen 
haben Vorrang“ versuche ich gemeinsam mit den Teilnehmenden, die dahinterliegenden Bedürfnisse  
herauszufinden. 
Ich gestehe mir zu, nicht für alle Widerstände die Verantwortung zu übernehmen. Ich kann auch die 
Teilnehmenden in die Verantwortung ziehen, denn es geht um die Lösung ihrer Fragestellungen und um ihre 
Weiterentwicklung. 

Quellenangaben: Der Bildungs- und Erziehungsplan für Kinder von 0 – 10 Jahren in Hessen, Inge Münzenloher 

Die IFP-BEP-Lupe zum Thema 

BEP-Fortbildung 



Neben dem Bild vom Kind ist die Ko-
Konstruktion einer der tragenden Säulen des 
Bildungs- und Erziehungsplans für Kinder von  
0 – 10 Jahren in Hessen und gehört zu dessen 
Grundsätzen und Prinzipien (BEP, S. 20ff.). 

Ko-Konstruktiv mit den Teilnehmer*innen zu 
arbeiten bedeutet: 

 An den Inhalten und Themen zu arbeiten, die
für die Teilnehmenden wichtig und
bedeutungsvoll sind.
 Das Interesse und die Fragen der

Teilnehmenden in den Mittelpunkt des Kurses
zu stellen.
 Dialogisch und diskursiv zu arbeiten.
 Die Interaktion der Teilnehmenden

untereinander als Schlüsselprozess für deren
Bildung zu nutzen.
 Ganzheitliche, sinnorientierte und nachhaltige

Lernprozesse gemeinsam zu gestalten.
 Selbst neugierig zu sein und sich selbst als

Lernende zu begreifen.

Die BEP-Lupe zum Thema Die IFP-BEP-Lupe zum Thema 

Zum Nachdenken / Reflexionsfragen: 

Wie plane ich meinen Kurs und welche Rolle spielen dabei die 
Interessen der Teilnehmenden? 

Wie gehe ich mit den Unterschiedlichkeiten der Teilnehmenden 
um und welche Lösung finde ich, um diesen Unterschieden 
gerecht zu werden? 

In welchen Situationen erlebe ich im Kurs selbst etwas 
„Neues“? 

Wie kann ich sinnhaftes und bedeutungsvolles Lernen 
unterstützen? 

Welche Methoden wende ich an, um Inhalte ko-konstruktiv mit 
den Teilnehmenden zu erarbeiten? Woran erkenne ich, dass 
diese Methoden ko-konstruktiv sind? 

Was ist der Unterschied zwischen Kooperation und 
Ko-Konstruktion? 

Ko-Konstruktion mit Kursteilnehmer*innen 

Text und Reflexionsfragen: Anna Spindler (IFP) – umgewandelt 
für Referentinnen und Referenten von Mechthild Hermann 

 



Wollen Sie es genauer wissen – unterstützen Sie Lernprozesse der 
Kursteilnehmerinnen und Kursteilnehmer  im Sinne des BEP? 

Bin ich neugierig auf die Teilnehmer*innen und ihre Anliegen? 

Weiß ich, wofür sich die Teilnehmer*innen interessieren und was sie bereits wissen? 

Gebe ich den Teilnehmer*innen Raum für ihre Fragen und Herangehensweisen? 

Gestalte ich das Seminar für die Teilnehmer*innen oder mit ihnen gemeinsam? 

Weise ich die Teilnehmer*innen mehr an oder nehme ich die Teilnehmer*innen in die 
Verantwortung, die Fortbildung mitzugestalten? 

Unterstütze ich die Teilnehmer*innen in ihrer Autonomie und im Lernen voneinander? 

Konnten die Teilnehmer*innen ihre Vorstellungen verwirklichen? 

Was habe ich heute von den Teilnehmer*innen gelernt? 

Die IFP-BEP-Lupe zum Thema 

Ko-Konstruktion mit Kursteilnehmer*innen 

Quellenangaben: Spindler, A. (2014). Die BEP-Lupe zum Thema Ko-Konstruktion. In Hessisches Ministerium für Soziales und 
Integration (Hrsg.), Qualifizierte Schulvorbereitung (QSV): Erfolgreiche Bildungspraxis in Kindertageseinrichtungen.  
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